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Vollgeld-Initiative
Beispieltext
Problemstellung 

"Das Geld- und Währungswesen ist Sache des Bundes; diesem allein steht das Recht zur Ausgabe von Münzen und Banknoten zu". Das ist der Wortlaut des Art. 99/1 unserer Bundesverfassung. Das erwähnte Bargeld macht aber nur etwa 10% der gesamten Geldmenge aus; die restlichen 90% sind elektronisches Geld auf unseren Zahlungskonti. Es wurde 'vergessen', dieses auch als Giralgeld benannte Geld in die Verfassung aufzunehmen. Diese penetrant geheim gehaltene Gesetzeslücke wird seit Jahrzehnten von den Banken schamlos ausgenützt, indem sie selbst Herstellung und Verteilung des Giralgeldes als 'Gewohnheitsrecht' praktizieren, dabei massiv überschiessende Geldmengen und Gewinne erzeugen, gefolgt von plötzlich platzenden Finanzblasen und Schuldenkrisen. 

Im Jahr 2008 stand die UBS vor der Pleite. Damit nicht die ganze Wirtschaft in einer Kettenreaktion von Zahlungsverweigerungen zusammenbrach, musste sie der Staat mit ca. 60 Mia SFR retten. Das ist das gefürchtete "too big to fail"-Problem, das auch heute noch höchst aktuell und gefährlich ist. "Die Finanzbranche hat nichts gelernt", berichtet die kritische Presse.

Das Produktionsgeheimnis für Neugeld: Die Bank erteilt einem Kunden einen Kredit, ohne dass sie dazu vorhandenes Geld braucht. Es ist aus Luft gezaubertes Neugeld, für das der Kunde Zinsen bezahlen muss bis zur Tilgung der Schuld. Oder sie kauft Wertpapiere oder Immobilien und bezahlt mit ebensolchen Luftgeldbuchungen.

Die Vollgeld-Initiative beseitigt diese unglaublichen Privilegien der Banken und stellt das verfassungsrechtliche Geldmonopol der Nationalbank (SNB) wieder her. Allein die SNB darf neues Giralgeld in Umlauf bringen. Die Geldmenge {Bargeld + Giralgeld} ist wieder voll unter der Kontrolle der SNB. Es ist rechtlich vollwertiges Geld: Vollgeld. Für Kredite an Kunden benötigen die Banken zukünftig solches bereits zirkulierendes Vollgeld.

Die Vorteile: Das Geldsystem wird wesentlich einfacher, nur eine Sorte Geld; die Giralgelder sind nicht mehr in der Konkursmasse der Banken, das "too big to fail"-Problem ist gelöst. Wer neues Geld in Umlauf bringt, macht Gewinne: Geldwert minus Herstellkosten, beim Giralgeld sind das praktisch 100%. Künftig fallen diese Gewinne für neues Vollgeld von jährlich einigen Milliarden SFR bei der SNB an. Dieses Geld übergibt sie tilgungs- und zinfrei dem Bund und den Kantonen oder direkt den BürgerInnen. Durch die Vollgeldeinführung fällt bei der SNB in den kommenden 10 bis 15 Jahren die riesige Summe von ca. 300 Mia SFR an, ganz ohne Schaden für irgendwen. Diese Mehreinnahmen übersteigen die heutigen Staatsschulden bei weitem. 

Vollgeld ist eine gute und gut durchdachte Sache, ein notwendiger Schritt zur Gestaltung einer humanistischeren Welt.

Alles klar? So oder so:  www.vollgeld-Initiative.ch  

Gekürzte Variante: siehe nächste Seite...

Vollgeld-Initiative  (gekürzte Version)

 Problemstellung   "Das Geld- und Währungswesen ist Sache des Bundes; diesem allein steht das Recht zur Ausgabe von Münzen und Banknoten zu". Das ist der Art. 99/1 unserer Bundesverfassung. Das erwähnte Bargeld macht aber nur etwa 10% der gesamten Geldmenge aus; die restlichen 90% sind elektronisches Geld auf unseren Zahlungskonti und ist im Text nicht erwähnt. Diese Verfassungslücke wird seit Jahrzehnten von den Banken schamlos ausgenützt, indem sie selbst Herstellung und Verteilung des Giralgeldes im 'Gewohnheitsrecht' praktizieren, dabei massiv überschiessende Geldmengen und Gewinne erzeugen, gefolgt von plötzlich platzenden Finanzblasen und Schuldenkrisen. 

Und so macht eine Bank Geld: Sie gibt einem Kunden einen Kredit, indem sie ihm auf sein Konto die Summe gutschreibt und als gegenbuchung den Kreditvertrag als „Einlage“ verbucht (Bilanzverlängerung). Das ist aus Luft gezaubertes Neugeld, für das der Kunde Zinsen bezahlen muss bis zur Tilgung der Schuld. Analog kauft sie Wertpapiere oder Immobilien, bezahlt mit Luft. Und das ist ein Skandal.


Die Vollgeld-Initiative  beseitigt diese unglaublichen Privilegien der Banken und stellt das verfassungsrechtliche Geldmonopol der Nationalbank (SNB) wieder her. Allein die SNB darf neues Giralgeld in Umlauf bringen. Die Geldmenge {Bargeld + Giralgeld} ist wieder voll unter der Kontrolle der SNB, es ist rechtlich vollwertiges Geld: Vollgeld. Für Kredite an Kunden benötigen die Banken bereits zirkulierendes Vollgeld.

Die Vorteile in Kürze: Alles wird einfacher, nur eine Sorte Geld, verteilt wie heute die Münzen. Im Krisenfall müssen die Banken nicht mehr vom Staat gerettet werden. Die Gewinne aus der Geldschöpfung fallen künftig an die SNB, jährlich einigen Milliarden SFR. Dieses Geld gibt sie weiter an Bund und Kantone oder an die BürgerInnen. Zudem fällt durch die Vollgeldeinführung in den kommenden 10 bis 15 Jahren die riesige Summe von ca. 300 Mia SFR der SNB (als Seigniorage) in den Schoss, ganz ohne Schaden für irgendwen. Damit kann man z.B. unsere ganzen Staatsschulden tilgen und zusätzlich interessante Projekte finanzieren. 

Vollgeld ist eine gute und gut durchdachte Sache, ein notwendiger Schritt zur Gestaltung einer humanistischeren Welt.

Siehe auch www.vollgeld-Initiative.ch 

